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der Schlüssel zum Erfolg ist,
sieht man an Schucherts Ge-
schichte. Freien Zugang zu Bil-
dung möchte er deshalb auch
Kindern in Afrika ermöglichen.
Hinter Schuchert stehen seine
Familie und Freunde und die
helfen kräftig mit. „Ohne ein
Team geht es nicht. Gemein-
sam sind wir stark“, sagt der 79-
Jährige.

Konzert am 3. November
Am 3. November findet im

Audimax der Modellschule
Obersberg ein Benefiz-Konzert
der GBO-Bigband und der Oldie-
Big-Band, den Oldtimern, zu-
gunsten seiner Stiftung statt.
Organisiert wird das Konzert
von der MSO-Schulleitung und
Manfred Schuchert.

Michael Roth ist Schirmherr
des Konzerts. Tickets sind im
Sekretariat der MSO und in der
Brillenschmiede erhältlich.

Hersfeld schon bekannt wie ein
bunter Hund, erzählt er la-
chend. Über 100 Schulen konn-
te er schon in Burundi und vor-
her in Mali mit finanzieren.
Sein Motto dabei: „Mach dich
stark für Kinder“. Zuhause rum-
sitzen, das sei nichts für ihn, so
Schuchert. Er braucht eine Auf-
gabe. „Grübeln hilft nicht. Man
muss etwas tun“, sagt der Rent-
ner, der gesundheitlich ange-
schlagen ist. Ein Lungenflügel
fehlt ihm.

Bildung liegt ihm sehr am
Herzen, wie er erzählt. Ur-
sprünglich kommt er aus Phi-
lippsthal und hat bei Kali und
Salz Elektriker gelernt, denn
den Besuch des Gymnasiums
konnten die Eltern nicht finan-
zieren. Später ist er dann zum
BGS und war zum Schluss Ab-
teilungsleiter bei Siemens. „Ich
habe mein Leben lang gelernt“,
sagt Schuchert. Dass Bildung

Schule ohnmächtig vor Hunger
geworden“, erzählt er.

Mit 511 Euro hat Manfred
Schuchert 2011 angefangen, in-
zwischen hat er über 45 000
Euro für seine Stiftung, die
nach seinem verstorbenen
Sohn Heiko benannt ist, gesam-
melt. Sein Ziel? 50 000 Euro. Für
einen eigenen Stiftungsfond bei
der Welthungerhilfe brauchte
er 2011 ein Startkapital von
5000 Euro. In nur einem Jahr
hat er das geschafft. Dafür
schrieb Schuchert sogar „Die
Motte und der Hahn“, eine Fa-
bel. Und auch durch seine Wet-
te mit Michael Roth, der 25 Pro-
zent der Abgeordneten ihrer je-
weiligen Fraktion zu einer 50-
Euro-Spende zugunsten der
Stiftung bewegen sollte, kamen
über 2600 Euro zusammen.

„Klappern gehört eben zum
Handwerk“, sagt Schuchert. Für
seine Hartnäckigkeit sei er in

Von Alena Nennstiel

BAD HERSFELD. Manfred
Schuchert hat schon vieles ge-
macht. Mit Staatsminister Mi-
chael Roth hat er gewettet,
6800 Kilometer ist er auf sei-
nem Ergobike geradelt, was ei-
ner Strecke bis Afrika ent-
spricht, und ein Buch hat er ge-
schrieben. Alles, um Spenden
für seinen Stiftungsfond „Hei-
ko Schuchert Stiftungsfond  –
Bildung für Afrika“, zu sam-
meln.

Der Fond, der unter dem
Dach der Welthungerhilfe
läuft, unterstützt Schulen in Bu-
rundi und soll Kindern neben
Bildung auch eine Mahlzeit er-
möglichen. Der 79-jährige
Schuchert wurde 1945 einge-
schult, und weiß, wie es ist,
hungrig in die Schule zu gehen.
„Ich habe den Marshall-Plan
miterlebt. Einmal bin ich in der

Mit 500 Euro angefangen
Manfred Schuchert sammelt in seinem Stiftungsfond für Kinder in Burundi

Stimmen sich musikalisch schon mal auf das Konzert ein: Manfred Schuchert und von der MSO Anette Kammerzell-Schuchert, Boris
Scheffer, Dirk von Sierakowsky, Stefan Heckmann und Schulleiter Karsten Backhaus (von links). Foto: Alena Nennstiel

Veränderung wächst.“ Eine
Schwächung der Kanzlerin sei
Brinkhaus’ Wahl jedoch nicht.
„Man sollte da jetzt nicht allzu
viel hineininterpretieren“.

Ähnlich äußert sich Lukas
Manske, Kreisvorsitzender der

Jungen Union: „Die Wahl von
Brinkhaus war ein demokrati-
scher Vorgang, aber kein Rich-
tungswechsel und auch keine
Schwächung der Kanzlerin.“
Brinkhaus bringe einen neuen
Stil und frischen Wind. „Das
ist auch gut, um in den wichti-
gen Sachthemen voranzu-
kommen.“

Rotenburgs Bürgermeister
Christian Grunwald: „Ich finde

es gut, wenn es bei Wahlen Al-
ternativen gibt“. Eine Revolu-
tion gegen Merkel sieht er
nicht. „Wir sollten jetzt nicht
in Panik verfallen und alles
über Bord werfen“. Fotos: Archiv,

Janz, Holger Kiefer/CDU, Schönholtz, Konopka/nh

Chance für einen Neuanfang
in der politischen Diskussi-
on.“ Er habe die Hoffnung,
dass sich mit seiner Wahl
auch inhaltlich einiges verän-
dere. „Das Signal wird auch
die Bundeskanzlerin zur
Kenntnis nehmen müssen.“

Landrat Dr. Michael Koch
sagt zur Veränderung an der

Unionsspitze: „Abgeordnete
sind die Seismographen für
jede Regierung. Die Abwahl
Volker Kauders zeigt die Unzu-
friedenheit an der Parteiba-
sis.“

Andreas Rey, Vorsitzender
der Bad Hersfelder CDU-Stadt-
verordnetenfraktion und

Landtagskandidat für den
Wahlkreis 11 (Hersfeld), zeigt
sich überrascht über das
Wahlergebnis: „Aber wenn je-
mand 13 Jahre Fraktionsvor-
sitzender ist, ist es normal,
dass der Wunsch nach einer

Brinkhaus werde das aber
auch gut machen.

Der CDU-Kreisvorsitzende
Timo Lübeck sagt: „Wenn man

ehrlich ist, gab es innerhalb
der Unionsfraktion schon län-
ger den Wunsch nach einer
Verjüngung“. Lübeck be-
schreibt Brinkhaus als Finanz-
experten „vom Schlage eines
Friedrich Merz“. Einen Macht-
verlust von Merkel will er in
der Abwahl Kauders nicht er-
kennen, da Brinkhaus zuvor
erklärt habe, dass sich seine
Kandidatur nicht gegen die
Kanzlerin richte.

„Über das wenn auch knap-
pe Ergebnis bei der Wahl des
neuen Fraktionsvorsitzenden
habe ich mich gefreut“, kom-
mentiert Herbert Höttl, Vorsit-

zender der CDU-Kreistagsfrak-
tion, die Neuigkeiten aus Ber-
lin. „Ich verbinde mit der
Wahl von Ralph Brinkhaus die

Von Sebastian Schaffner

HERSFELD-ROTENBURG.
„Aufstand gegen Merkel“
(Handelsblatt), „Merkel-Klat-
sche“ (Bild), „die CDU bebt“
(taz), „Misstrauensvotum ge-
gen Merkel“ (Spiegel-Online):
Dass die CDU-Bundestagsfrak-
tion ihren Vorsitzenden Vol-
ker Kauder nach 13 Jahren ge-
gen den Willen von Bundes-
kanzlerin Angela Merkel ge-
stürzt und stattdessen Ralph
Brinkhaus an die Spitze der
Unionsfraktion gewählt ha-
ben, werten viele Beobachter
als Anfang vom Ende der
Kanzlerschaft Merkels. Doch
was sagen die Christdemokra-
ten im Landkreis Hersfeld-Ro-
tenburg? Wir haben nachge-
fragt.

„Ich bin mit dem Ergebnis
zufrieden“, sagt Lena Arnoldt,

CDU-Landtagsabgeordnete des
Wahlkreises 10 (Rotenburg).
Sie betont zwar, dass sie in der
Abwahl Kauders „keinen Zu-
sammenhang zu einer aktiven
Schwächung der Kanzlerin“
sehe, wohl aber „ein Bestre-
ben nach Veränderung.“ Kau-
der habe gute Arbeit geleistet,

„Chance für einen Neuanfang“
Das sagen CDU-Politiker aus Hersfeld-Rotenburg zur Abwahl von Volker Kauder
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Unser Hessentag

Keine Geheimniskrämerei

U nd Sie? Freuen Sie sich
auch schon auf die zehn
Tage Hessentag in Bad

Hersfeld oder gehören Sie zu
denjenigen, die dem Landes-
fest in der Kreisstadt (noch)
skeptisch gegenüber stehen?

Parkflächen, Hessentags-
straße, Weindorf und Konzert-
Arena: Inzwischen ist einiges
von dem, was Anke Hofmann
als Hessentagsbeauftragte und
ihr Team scheinbar im Verbor-
genen planen, bekannt.

Einige Fragen sind jedoch
noch offen, nicht alle Details

geklärt
und öf-
fentlich.

Und
in der Tat
kann

man sich manches noch nicht
so recht vorstellen – wird die
geplante neue Fulda-Brücke
zwischen dem Hessen-Stadion
und dem Fuldasee tatsächlich
rechtzeitig fertig und wie sol-
len Fachwerk-Fassaden dank
Fördergeld bis Juni 2019 ver-
schönert werden, wenn die
Handwerker zurzeit eh alle
Hände voll zu tun haben?

Über all das, was vielleicht
noch nicht ganz offiziell, aber
auch kein „Staatsgeheimnis“
mehr ist, was sich tut und wo-
rüber geredet wird, wollen wir
Sie, liebe Leser, in den kom-
menden Monaten in dieser Ko-
lumne informieren.

Aktuell stehen zwei weitere
große Konzerte kurz vor der
Verkündung. Dem Vernehmen
nach sollen das zwei durchaus
– international und national –
bekannte Bands sein, die zum
einen die Jugend und zum an-

deren die älteren Musikfreun-
de ansprechen dürften. Bei der
Bekanntgabe sind die Organi-
satoren und die Pressebeauf-
tragte übrigens an die Agentu-
ren der Künstler und deren
Tourdaten gebunden, deshalb
die vermeintliche Geheimnis-
krämerei. Auch, wie viele Kon-
zerte im Jahnpark insgesamt
stattfinden werden, ist noch
nicht fix. Aber keine Sorge, alle
Veranstaltungen werden recht-
zeitig bekannt gegeben.

Bleiben soll es überdies
beim Vorverkaufsstart am
Morgen des 15. Oktober, also
ausgerechnet Lollsmontag.
Alle Sicherheitsbedenken sei-
en ausgeräumt worden, und
ein Großteil des Ticketver-
kaufs läuft inzwischen ohne-
hin online. Das Lullusfest soll
dabei nicht in den Hintergrund
gedrängt werden, vielmehr
will man die Öffentlichkeit
und die Menge an Besuchern
nutzen, um für den Hessentag
2019 und das Programm zu
werben. Der Info- und Ticket-
shop am Markt wird deshalb
während des Lullusfests auch
bis 23 Uhr geöffnet sein.

Haben Sie Fragen, Anregun-
gen, Lob oder Kritik rund um
das Thema Hessentag? Dann
schreiben Sie uns. Auch wir
sind jetzt Hessentag.

maaz@hersfelder-zeitung.de

Nadine
Maaz

der forderte er zwischendurch
das Publikum zum Mitsingen
auf, übte zum allgemeinen
Vergnügen selbst komplizier-
teste Refrains so lange, bis die-
se wirklich für alle „easy-pea-
sy“ waren und geizte anschlie-
ßend auch nicht mit Lob: „Ihr
singt sehr gut, was habt ihr im
Glas gehabt?“

Zwischen den Songs locker-
te Sands mit zahlreichen, in
einem charmanten Mix aus
Deutsch und Englisch vorge-
tragenen und einer gehörigen
Portion Humor gewürzten
Anekdoten aus seiner eher
bescheidenen, aber glückli-
chen Kindheit in einer Groß-
familie das Programm auf.
Ein entspannter Abend zum
Träumen in fast schon fami-
liärer Atmosphäre, vom be-
geisterten Publikum immer
wieder mit viel Applaus be-
dacht. (tl)

BAD HERSFELD. Irisches Le-
bensgefühl, gemischt mit ein
wenig Wehmut und Melan-
cholie erlebten die Gäste im
Bad Hersfelder Buchcafé beim
Auftritt des Folkmusikers Ben
Sands. Sich selbst auf Gitarre
und Mandoline begleitend
sang der von der „Grünen In-
sel“ stammende Troubadour –
Mitglied der legendären
„Sands-Family“ – von Freund-
schaft, Kindheitserinnerun-
gen und seiner geliebten iri-
schen Heimat, deren Wolken
und Regen er bereits nach we-
nigen Sonnentagen vermisse,
wie er in einem seiner Songs
schmunzelnd bekannte.

Mit gefühlvollen Balladen,
völlig unprätentiös mit sanf-
ter, aber markanter Stimme
vorgetragen, hatte Sands von
Anfang an die Herzen seiner
Zuhörer für sich und seine
Musik gewonnen. Immer wie-

Irish Folk mit Ben
Sands im Buchcafé

Lob für musikalisches Publikum

Sorgte für viel Applaus: Der irische Singer-Songwriter Ben Sands
im Buchcafé. Foto: Thomas Landsiedel


